
Polizist Abele in
den Ruhestand
verabschiedet Seite 16

Napoleons Schatten
auch über
Hohenlohe Seite 17

Pubertät – für Eltern
und Kinder
eine manchmal
schwere Zeit Seite 14

Die besten Eindrücke nehmen
38 Mädchen aus Jurbarkas mit
in ihre Heimat Litauen. „Alle
Menschen sind freundlich und
nett“ haben sie ab dem ersten
Tag ihres Aufenthalts in Crails-
heim erfahren.

WOLFGANG RUPP

Crailsheim. Die am Freitag einge-
troffenen Schülerinnen Egle, Ruta
und Ineta fühlen sich in Crailsheim
sichtlich wohl. Zusammen mit ih-
ren Gastfamilien waren sie beim
Yoga, im Schwimmbad, sind Fahr-
rad gefahren und haben eine Disco-
thek besucht. „Der Familienan-
schluss gehört mit zum Wichtigs-
ten“, sagt Raminta Damusiene. Sie
unterrichtet in Crailsheims li-
tauischer Partnerstadt Jurbarkas
Deutsch und begleitet zusammen
mit sechs weiteren Lehrkräften den
Chor des Giedrius Gymnasiums.

Es ist nicht irgend ein Chor, son-
dern einer der besten in Litauen
und im gesamten Baltikum – und er
ist eng mit dem Chor des Albert-
Schweitzer-Gymnasiums verbun-
den. So ist die Gruppe aus Jurbarkas
bereits zum dritten Mal Gast der
Stadt Crailsheim, des ASG und der
Familien, „in denen wir uns
rundum wohlfühlen“ strahlen Egle,
Ruta und Ineta. Und nicht nur sie,
sondern auch alle anderen Chormit-
glieder, zu denen auch fünf Jungs ge-

hören. Das Interesse an dieser Reise
war so groß, „dass wir vielen absa-
gen mussten“, bedauert Danute La-
piene. Sie leitet diesen Chor, der
dank seinem außergewöhnlich ho-
hen Niveau einen hervorragenden
Ruf weit über die Grenzen der Stadt
Jurbarkas hinaus genießt. So kennt
denn dieser Chor auch keine Nach-
wuchsprobleme. Ganz im Gegen-
teil: „Wir haben eine reiche Aus-
wahl an Interessenten“, freut sich
die Chorleiterin über den großen
Zuspruch – obwohl die meisten Pro-
ben am Wochenende stattfinden.

Die stimmgewaltigen Mädchen
sind mit Herz und Seele bei der Sa-
che, wie sie auch gestern Vormittag
eindrucksvoll unter Beweis stellten.
Nach der Begrüßung durch Bürger-
meister Harald Rilk bedankten sie
sich mit einem unter die Haut ge-
henden Volkslied für die freundli-
che Aufnahme in Crailsheim. „Wir
pflegen die Tradition und damit
auch solche Lieder“, erläutert Chor-
leiterin Lapiene, „und die meisten
drehen sich natürlich um die
Liebe.“ Doch das Repertoire um-
fasst auch Stücke aus dem klassi-

schen und aus dem modernen Be-
reich. Egle, Ruta und Ineta singen
nicht nur gern, sondern spielen
auch Klavier, Gitarre und Geige,
„weil uns Musik einfach Spaß
macht“. Das Angebot für die Jugend
ist in Jurbarkas nicht so vielfältig
wie in Crailsheim und konzentriert
sich auf das Kulturzentrum und die
Sportschule. Deshalb können auch
alle drei kaum den Tag erwarten, an
dem sie den Führerschein erhalten.
„Dann geht es als Erstes an die Ost-
see“, sagen sie übereinstimmend,
„weil dort richtig was los ist.“

Drei von 43 Mitgliedern des Chores des Giedrius-Gymnasiums Jurbarkas: Egle, Ruta und Ineta. Gestern standen ein Empfang
und ein gemeinsames Konzert mit dem ASG auf dem Programm, heute geht es nach Ulm. Foto: Wolfgang Rupp

Mit einem Jubiläumskonzert fei-
erte die Neuapostolische Kirche
ihren 100. Geburtstag. Aus drei
Gemeinden bildete sich zu die-
sem Anlass ein ökumenischer
Chor, der in der Hirtenwiesen-
halle unterhielt.

BIANCA-PIA DUDA

Crailsheim. „Musik ist eine beson-
dere Sprache. Sie berührt und kann
Brücken schlagen“, sagte Gemein-
deevangelist Klaus Haberkorn, Vor-
steher der Neuapostolischen Ge-
meinde Crailsheim, zu Beginn des
Jubiläumskonzerts. Dass die „Brü-
cke“ mehr als eine Metapher war,
zeigten die Sängerinnen und Sän-
ger an diesem Nachmittag. Die
Chöre der Neuapostolischen Chris-
tuskirche, der Katholischen Kirche

zur Allerheiligsten Dreifaltigkeit
und der Evangelischen Christuskir-
che hatten sich für dieses Konzert
zusammengefunden, um gemein-
sam zu singen. Ein weiterer „Brü-
ckenschlag“ war im Orchester der
Neuapostolischen Kirche zu finden,
das durch das deutsch-französische
Blechbläser-Ensemble ergänzt
wurde. Dass die Musiker aus Frank-
reich den Weg zum Konzert gemeis-
tert hatten, deutete Haberkorn als
gutes Zeichen – „der Sprit hat ge-
reicht.“ Im Hinblick auf die aktuel-
len Streiks im Nachbarland keine
Selbstverständlichkeit.

„Was haben wir für ein Glück mit
dem Wetter“, befand Oberbürger-
meister Rudolf Michl, dessen Rede
spontan ins Programm eingebun-
den wurde. Immerhin sei an diesem
Wochenende in der Stadt einiges ge-
boten. Bei so vielen positiven Aspek-
ten konnte zweifellos mit „Jauchzet

dem Herrn alle Welt“ von Felix Men-
delssohn Bartholdy gedankt wer-
den. Weitere spirituelle und besinn-
liche Werke von Chor, Ensemble
und Orchester folgten.

Als symbolisches Geschenk über-
reichte Pfarrer Thomas Hertlein
(Dreifaltigkeitskirche) ein Seil, das
ebenso für Verbindungen steht.
„Musik spricht eine Sprache, die je-
des Herz und jedes Ohr verstehen
kann“, so Hertlein. Trotz verschiede-
ner Konfessionen bestünde eine ge-
meinsame Basis, und alle „ziehen
hörbar an einem Strang.“

Das musikalische Beispiel geleb-
ter Ökumene stieß auch beim Publi-
kum auf große Resonanz, was mit
reichlich Applaus belohnt wurde.
Eine Zugabe gibt es bereits Ende No-
vember: Dann spielen das Orches-
ter der Musikschule Crailsheim und
der Neuapostolischen Kirche ge-
meinsam Adventsmusik.

Feuchtwangen. Es ist das meist ge-
spielte Drama deutscher Sprache
und es ist auch das berühmteste
deutsche Schauspiel: „Faust I“ vom
Dichterfürsten Johann Wolfgang
von Goethe. In der Auseinanderset-
zung zwischen Faust und Mephisto
werden die großen Fragen der
Menschheit verhandelt. Schließlich
erkennt der Universalgelehrte Faust
die Vergeblichkeit seiner Suche
nach Erkenntnis, Sinn und Wahr-
heit, und er, des Lebens müde, ver-
kauft seine Seele an Mephisto, den
Teufel. Heute gastiert die Württem-
bergische Landesbühne Esslingen
mit diesem Stück um 20 Uhr in der
Stadthalle Kasten in Feuchtwangen.
(Kartentelefon: 0 98 52 / 9 04 44).
Die Landesbühne gastiert mit die-
sem Stück aber auch in Gerabronn
(20. November) und in Ilshofen (27.
November). Karten gibt es in den
Rathäusern.  pm

Info Mehr Kultur gibt’s auf Seite 22.

Satteldorf. Beim Einbiegen von der
Anschlussstelle der A 6 in die Bun-
desstraße 290 missachtete eine
18-jährige Daimler-Fahrerin am
Sonntag um 0.45 Uhr das Rotlicht
der dortigen Ampel. Daraufhin
stieß sie mit einem ebenfalls 18-jäh-
rigen Audi-Fahrer zusammen, der
aus Richtung Crailsheim herange-
fahren kam. Durch die Wucht des
Aufpralls zogen sich die 18-Jährige
schwere und ihre Beifahrerin
leichte Verletzungen zu. Der Audi
schleuderte durch den Zusammen-
stoß gegen eine Ampel und zwei Ver-
kehrszeichen. Der entstandene
Sachschaden addiert sich laut Schät-
zungen der Polizei auf ungefähr
15 000 Euro.  pol

AUS DEM INHALT

Von netten Menschen angetan
Junge Gäste aus dem litauischen Jurbarkas fühlen sich in Crailsheim richtig wohl

Mit Gesang eine Brücke zwischen Gemeinden geschlagen
Neuapostolische Kirche Crailsheim feiert mit Konzert 100. Geburtstag – Ökumenischer Chor kommt bei Publikum an

Drei Chöre und ein Blechbläser-Ensemble aus Frankreich sorgten in der Hirtenwie-
senhalle für ein eindrucksvolles Konzert.  Foto: Bianca-Pia Duda

Die großen Fragen
der Menschheit

„Faust“ gehört zum Besten, was je in deutscher Sprache geschrieben worden ist. Heute ist das Goethe-Stück in Feuchtwangen
zu sehen, am 20. November in Gerabronn und am 27. November in Ilshofen.  Repro: HT

Rot missachtet:
zwei Verletzte

Telefon: 0800 488965710
E-Mail: familie@swp.de

Heute mit TV-Magazin

CRAILSHEIM UND REGION Dienstag, 26. Oktober 2010 15


